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Äu unsere werten Leser!
Hiemit erlauben wir uns , an dir geehrten Post -

abonneuten wiederholt da - ergebene Ersuchen zu stellen ,
jetzt gef. ungesäumt die Bestellung aus „Aus den Tannen "
zu erneuern .

Wir ledeu in einer Znt . wo e » sür jedermann ein
Bedürfnis ist über die politischen Begebenheiten in
der Welt rasch und zuverlässig unterrichtet zu
werden ; im Reichstag stehen wtHtig « Etttscheicungen ve-
vor, nicht minder im württemb. Landtag , wo in erster Linie
di« Steuerreform wieder auf der Bildfläche erscheinen
wird. Die werten Leser werden wir jeweils auf dem Laufenden
erhalte» . Aber auch den Handel - nnd Berkehrs¬
berichte« und den amtlichen Bekanntmachungen
aus den Oberämtern Nagold , Calw , Freudenftadt werden
wir unsere besondere Aufmerksamkeit widmen und dem
Uuterhaltungsbkdürfnis durch gediegene Erzählungen
Rechnung trage».

Sodann sei bemerkt , daß wir behufs rascher Bericht¬
erstattung

Televtzsir
zngelegt haben und daß er für unsere Geschäftsfreunde
eine BerkehrSverbilligung bedeutet, indem künftig hiedurch die
Gebühr für da - Herbriholrn deS Angerufenen wrgfällt .

Der NrujchrSnuwmer wird der Wandkalender bei¬
gelegt, welcher außer dem MarktverzrichniS die neuesten
PostverkehrS -Notizen enthält .

W r bitten um allseitig«» Wohlwollen, namentlich um
Zuweisung

- eir Inserate
und zeichnen

Hochachtungsvoll
Verlag des Blattes „Aus dm Tannen ."

Uebertragen wurde die erled. ev Pfarrftelle in Großglattbach ,
Del . Baihingen , dem Pfarrer Binder in Neuweiler , Dek . Ealw .

weitzirerHteir .
Wir feiern da - Wrihnachtsfrst, das liebste und schönste

Fest im Jahr ! Bis unmittelbar an die Schwelle der hohen
Fester sind di« rauschenden Welle« der TageS-Sensation ,
und er waren nicht viel erfreulich « Eceign ff« darunter ,
herangeschlagen , nun soll Friede und Freude kommen, und
diese beiden Himmelsbote« werden uns sicherlich zur herr¬
lichen Feier wieder erquicken. Und die Menschheit , unser
deutsche» Volk , dar Haus und di« Familie , können sie g«vrui >ujr » -oorr , »u» jjr- freudr dringt in jede» Heim , und od w »
brauchen , viel Arbeit, viel Aufrribung der körperlichen und rin» weihevoll « Stimmung beseelt die Jungen und die Alten

nehmen zu müssen, wir müssen also bereit sein sür eine
Stunde, die wir nicht wünschen , die aber unversehenskommen
kann. Zum Zweiten sollen wir aber daran denken, Irden
nach dem Wert zu mrssen, den er hat ! In ernsten Zeiten
gilt das Wort : Trau , schau, wem ? mehr als sonst , und
wir könne« nach den Ereignissen de» letzten Jahres gerade
nickt sagen , daß Jeder, dem vertraut worden ist , dis Gold¬
probe der Treue bestände » hat . Kraft haben, ist heute
eine Notwendigkeit, den Stolz seiner Kraft zu besitzen,
eine Ehre !

Wir wollen vor Allem auch an ein freundliche - Zu-
famWtnstehen der deutschen Bürgerstander gemahnen , da» sich
in Zukunft als eine immer größer« Notwendigkeit erweisen
wird. Wir sehen es immer deutlicher , wie die Gefahr droht
in der modernen Entwicklung des ArbeitSleben- , daß sich
Geld und Gewinn in verhältnismäßig wenigen Händen
vereinen, wie dem fleißigen, vorwärtSarbeitendkn Bürger
seine Selbständigkeit immer härter bedroht wird. Di«
großen Unternehmungen unserer Zeit bringen die An¬
häufungen der Kapitalien naturgemäß mit sich , auch auf
dem Felde der Arbeit sind fest zvsammengrhaltsne Mftt,j
nicht zu entbehren , aber wir wünschen doch im Interesse
der Vaterlandsliebe aufrichtig, e » möchte noch mehr
nachWegen gesuchtwerdrn , den selbständigen
Bürger st and zu vermehren , nicht aber zu ver¬
ringern . Im heißen . Wettbewerb von heute heißt dir
Parole nur zu oft : Totmachen ! Giebt Deutschland nicht
jedem rechtlichen Arbeiten Platz zur Selbständigkeit? ES
kann nicht Alle - so bleiben , oder wieder so werden, wie r-
einst war , aber die freundliche Rücksichtnahme aller Bürger
deS Reich- auf einander kann größer werden, als sie heut«
ist. Daß unser Vaterland groß und stark bestehen bleiben
wöge , ist unser aller Wunsch , aber eine solche Größe und
Stärke gedeiht nicht bei einigen Tausend , Millionen fassen¬
den Grldschränken , sondern nur bei einem kernige» Bürger¬
tum ! Daß das dem deutschen Reiche auch in dieser schweren
Zeit unverändert erhalten bleib « , ist unser Weihnacht -Wunsch .

* Alten steig , 24 . Dez. Nun köünen wir frohen
Mute « , inFrieden und in Freude , Weihnachten feiern ; nach
all ' den unruhige» , orbeitkvollen Wochen und Monate « doch
eine kurze Frist der Erholung und der herzlichen Sammlung !
Allüberall »rennen heute die Kerzen am Christbaum, ein
Strahl göttlicher, gnadenvollsr Liebe und reichster Himmels-

Palast oder Hütte ,

geistigen Kräfte liegen in den verwichen «« Monate » , e » ist
gerungen, wie licht oft, denn der harte Druck der Zeit
hat sich für Viele mit aller Gewalt geltend gemacht. Das
Lebe» ist nickt leicht in unseren Tage« , sür Arbeit« - Ver¬
dienst und sür die selbständige Existenz find vielfach ganz
neu« Gesichtspunkte maßgebend geworden , die persönliche
Tüchtigkeit kämpft einen ununterbrochenen Kampf mit der
Konkurrenz des Gelbe» , und der Wunsch , die heiße Sehn¬
sucht ist erklärlich , mit der Millionen nach einem AuSruhen
lechzen ! Unserem Geschlecht ist nicht ohne Unrecht der
Vorwurf gemacht , e» entferne sich von Einfachheit und
schlichter Lebensweise , auch das Verständnis für die HeilS -
wahrhriten der Christentum« sei im Weichen , aber war ein«
neue LibtnSauffassung verschuldet , da « scheint der immer
wehr hervmtretende Ernst de » Leben » wieder wett machen
zu Millen, wa< Bielen nicht sehr wertvoll erschien, ist wieder
zu hohem Ansehen gelangt ; dies letzte Jahr Hot Tausende
erkennen lassen , welcher Vergänglichkeit äußerer Glanz ,
äußere Freuden au-gesetzt sind. Die Sehnsucht nach dem
friedvollen Christfest , der Feier voll ' chter Weihe , ist darum
inhaltsvoller , al« sonst wohl, den » die Millionen wissen,
nur das ist ewig und unveräußerlich, was sich über Mrnschen-
werk erhebt , war nicht von den Launen des Tage« ab¬
hängig ist.

Deutschland, da - neue deutsche Reich , ist in sein
ManneSalter eingetreten l Wie der einzeln « Mensch in
diesem den Ernst des Leben » erst so recht erfaßt und die
Kraft gewinnt, Erfahrungen zu sammeln , um den Kampf
mit dem Leben zu bestehen, so auch unser ganzes Volk.
Wir haben auf unserem nationale« Weg eine gute und be¬
sonnene Führung , aber wir w sseu auch , daß ein rechter
Feldherr selbst nur «inen volle « Steg erringen kann , wen »
di « einzelnen Mannschaften seiner Regimenter geschlossen
Sckulter an Schulter stehen. Das gilt auch sür uns und
unsere Zukunst, nach 'Außen hin und im Innern nicht
minder. Die Ereignisse in China und ihr Verlauf sind auch
eine Lebenserfahrung für die Nation , mit der wir auf lang«
hinaus rechnen können : Im modernen Volksleben kann auch
für dt« friedliebenst « Nation die zwingende Notwendigkeit
kommen, plötzlich den Säbel ziehen , die Büchse in die Hand

Verstummt ist das Geräusch des Arbeitslebens, geborgen sind
für diese Tage di « Gedanken von gestern , und Kinderjubel
erschallt als die schönst « Musik . Alle vereinen sich in der
gleichen Feier , Allen klingt die erhebende Wrihnachtlbotschaft
und frohe Hoffnungen eilen der Zukunft voran». Nur wenig «
Tage sind es , nur kurz« Frist ist der Weihnachtszeit gegeben ,
aber wir w ffen es : Ist unser Leben auch Arbeit, bleibt
unser Ziel doch der Frieden ! Der Wuvsch , einander glück¬
lich und erfreut zu sehen , verknüpft heute Millionen und
Aber Millionen . Es bleibt nicht so , wenn die Feier¬
tage vorüber sind , aber daß unter unseren Familien das
Bestreben, einander zu nützen, zu fördern , immer mehr
wachsen möge , das ist möglich. In diesem Sinne rufen
wir allen Lesern und Freunden zu : Gesegnete Jeiertage !

-v. A lLensteig , 24 . Dez. Die Versammlung b«S
Bezirksobstbauverein- am Thoma-fsiertag bei Bäcker K. Bauer
hier war nicht besonders starkbesucht, was rbenhauptsächlich darin
seinen Grund hatte , daß hiesige Geschäftsleute an dem Tag nicht
abkowmen konnten . Nach Begrüßung der Teilnehmer durch
den Vorstand , Hrn . OberamtSbaumwart Bihler , gedacht«
Redner zweier verdienter Bauwwarte de» Bezirk« , Sieger
in Oberthalheim und Holzingrr in Gültlingen , die seit der
letzten Hauptversammlung gestorben sind , in anerkennender
Weise . Di« Anwesenden erhoben sich zum Zeichen ehrenden
Andenkens an die Toten von ihren S tzrn. Sodann erstattete
der Vorsitzende Bericht über die V -rein-thätigkeit im letzten
Jahr . Des weiteren wurde nun dem Stadlbaumwart Walz
da « Wort zu einem Bortrag über die Pfleg « der Bäume
im Herbst erteilt. Der Redner gab e>ne Reih« beherzigens¬
werter Wink « über die richtig « Düngung , die Pflege der
Baumscheibe und de- Stammes . Aus der Mitte der An¬
wesenden wurden noch manch« praktische Ratschläge über
diesen Gegenstand angeführt. Al- das beste Mittel zum
Anstreicher» der Baumstämme wurde eine Mischung von
Kalkmilch , Lehm , Asch « und Kuhmist genannt , während man
das Drahtgitter als geeignetstes Schutzmittel junger Obst¬
bäume empfahl . Weiter ist aus den Besprechungen hervor¬
zuheben ei« Bericht des Gärtners Raas von Nagold über
das Bespritzen der Bäume im Frühjahr und Sommer gegen
Blattfallkrankhrit und dem günstigen Erfolg dieser Maß¬

Des hohe« Festes wegen erscheint am Douuerstagket» Blatt .

nahm«. Auch an diesen Vortrag schloß sich ein reger Ge¬
dankenaustausch an. Für erfolgreiche Anpflanzung von Form -
obstbäumen erhieltHr . Karl Bauer vom Verein ein Ehrendiplow,
dergleichen Hr. Konditor Flaig und letzterer noch 5 Mk . Prämie
au» der VrreinSkaffe . Mit einem DankeSwort für di« leb¬
hafte Beteiligung an der Besprechung schloß der Vorsitzende
die Versammlung.

-u. Altensteig , 24 . Dez. Hohe WeihnachtSfreude
ist bei dem in weiten Kreisen bekannten und beliebten Dichter
im schlichten Baurrngewand Christian Wagner in Warmbronn
bei Lronberg eingekehrt . Durch eine Verfügung unsere -
hohen König -Paare- wurde dem greisen Dichter eine JühreS-
rrntr von 400 Mk. au- der Kgl . Privaikaffe ausgrsetzt .
Chr. Wagner , der in ganz einfachen , wo nicht zu sogen ,
ärmlichen Verhältnissen lebt, ist wirklich ein Dichter von
Gotte- Gnaden . Er hat weiter keine Schulbildung , al-
die ihm in der Volksschule seine- Heimatort - geboten wurde,
genossen. Aber dennoch ist schon manche- herrlich « Gedicht
au- der Feder de- gemütvollen Dichter- gcstoffen, da - in
weiten Kreisen Wohlgefallen fand. Aber wir schon so
manchem Dichter, erging- auch Wagner . Seine Dichtkunst

. bracht « ihm zwar manche Verehrer, aber vir jetzt nicht viel
Z Geld ein , so daß er sich bisher fast immer in gedrückter

Lage befand . Die- erkannte auch Lehrer U. au» H. in
unserer Nachbarschaft , der Wagner im vorige» Sommer be¬
suchte und entschloß sich darum , etwas zu thun , um die
Lage des ehrwürdigen Dichtergreise- zu verbessern . Auf
das Geburt - fest I . M . der Königin verfaßte U . ei« Huldigungs -
gedicht und sandte es mit einem Bittgesuch für den Dichter
Wagner au die Hohr LandeSmnttrr ein . Dar Vorgehen des
Lehrers u . war von bestem Erfolge gekrönt . Zunächst
erhielt er ein huldvolles Kgl . Kabinettsschreiben, worin Ihre
Moj. die Königin dem Verfasser des Gedichts Höchstihr «
hohe Freude ausdrücken ließ über die in demselben enthaltenen
Glückwünsche. Aber auch dem Bittgesuch für den Dichter
und Bauer wurde gnädige- Gehör geschenkt beim hohen
Herrscherpaar. Die- erfuhr U . erst in den letzten Tagen
au- einem weiteren ihm zugegangrnen Kgl. Kabinett-schreiben,
da - ihm berichtete , daß Ihre Majestäten der König und di«
Königin dem Dichter und Bauern Chr. Wagner in Warmbronn
eine jährliche Reute von 400 Mark auf Lebenszeit ver-
willigen.

Simmrr - feld , 23 . Dez. Im Gegensatz zu Murr¬
hardt , wo nach einem Bericht de- Blakte- „Au- den Tannen "
bei der daselbst vorgenommenen Bürgerausschußwahl kein
einziger Wähler abgestimmt hat , kann von hier berichtet
werden, daß bei der Wahl de« Bürgerausschvsse- am 21 . dS.
von 90 Wahlberechtigten 75 abgestimmt haben. E- ist ge¬
wiß erfreulich , wenn des Bürgern da - Wohl der Gemeinde
zu Herzen geht und sie dafür rin rege » Interesse bekunden .

Ettmannswe ler , 23 . Dez. Unserem Ort-vor-
stand , Hrn . Roller , veranstalteten die bürgerlichen Kollegien
am Thowaßfeiertag aus Anlaß seiner 25jährigen Awtr -
thätigkeit ein « Jubiläumsfeier . Die bürzerlichkn
Kollegien sowie der Gesangverein vereinigten sich nachmiitag-
auf dem Rathau- und geleiteten den Ortivorstand in einem
Zuge zum Gasthaus zum Hirsch , wo sich bald die ganze
Gemeinde und viele auswärtig « Teilnehmer versammelt
hatten . Nach einem Gesang der SangeSbrüder ergriff Hr .
Pfarrer Klumpp von Simmrr-feld da - Wort um die Ver¬
dienste de- Jubilar- um die Gemeinde zu würdigen und
insbesondere zu betonen , mit welch' hoher Gewissenhaftigkeit
er stet- seine- Amte- gewaltet Hab «. Sein Hoch galt dem
Jubilar . Hr . Schullehrer Keller legte dar , welch' großen
Wert in unserem Staat -- und Gemeindewesen eine gute
Obrigkeit habe und daß wir uns der Segnungen einer solchen
erfreuen dürfen. Al- besondere Anerkennung wurde dem
verehrten OrtSvorstond ein Sopha übergeben mit den besten
Segen -Wünschen. Da- Geschenk wurde von den bürgerl .
Kollegien gewidmet . Für so viel Liebe und Anerkennung
dankte Hr . Schultheiß sichtlich gerührt mit dem Ausdruck ,
daß er ja nur seine Pflicht erfüllt habe . Die Feierlichkeit ,
welche der Gesangverein durch häufige Vorträge verschönte ,
verlief in schönster Harmonie. Möge unser Ort-vorstand
noch lang« gesund bleiben und zum Segen der Gemeind «
seine- Amte - walten.

* Der verheiratet« Schreiner W. G . Helder in Haiter¬
bt» ch , OA . Nagold , war häufig in Geldverlegenheiten. Tr
kam immer wieder au- der Klemme , da ihm der Schreiner
Gutekunst in Haiterbach mit Gefälligkeitswechseln an di»
Hand ging. Eine- Tages erklärte ihm Gutekunst, er habe
die Sache jetzt satt, und unterschreib « keine Wechsel mehr .
Darauf fertigte Helber «inen Wechsel au- über 175 Mark
und versah denselben mit dem Namen de- Gutekunst al-
Acceptanten. Diesen so gefälschte« Wechsel sandte Helber
mit der Post der Firma Franz Megerl » , Lacksabrike« in
Friedberq in Hessen, zu und vestimmte diese, nach Abzug



einer Gegenrechnung de« Rest von 145 Mk. 85 Pfg. bar
zu übersenden. Ein zweiter Versuch im September schlug
fehl . Helbrr entschuldigte sich durch sein« Notlage. Er er¬
hielt 2 Monat« und 15 Tage Gefängnir .

* Calw , 21 . Dez. Für di» gestrige BürgerauSschuß-
wahl hat der Bürgerverein und der Volk-Verein je «inen
besonderen Wahlvorschlag air-gegeben ; nur rin Kandidat
stand aus beiden Zetteln . Der Wahlvorschlag de» Bürger -
Verein- drang vollständig durch.

* Stuttgart . Am 16 . Dezember starb der bekannt «
homöopathisch » Arzt Ober-Mrdizinalrat Dr. v . Sick , Mit¬
glied de- Landel -Mrdizinal-KollegiumS und Referent für
Homöopathie im Ministerium. Er war über 30 Jahre
Arzt de « Diakoniffenhausr -.

ULudwig - burg , 21. Dez. Gestern vormittag
sahen einige Schüler au» Hoheneck, die hierher zur Schule
ginge« , und die unteren Anlagen aus einem etwa - ab¬
gelegenen Weg durchschritten , neben dem Weg ein El liegen ;
einer der Knaben hob dasselbe rasch auf, im selben Augen-
blick aber kracht« ein Schuß , und der Knabe war im Ge¬
sicht und au den Händen nicht unerheblich von einer dort
durch einen Unberufenen angebrachten L - gdüchse verletzt .
Der Verwundete wurde sofort in di- Wernersch « Anstalt
hier verbracht . Untersuchung ist ringrlritet .

* Von dem Segen der „toten Hand * giebt ein Bericht
de- „Schwarzw. Boten * wieder einmal ein lehrreiche- Bei¬
spiel . Dieser Tag« wurde au- dem Oberamt Ehingen ge¬
schrieben, daß dort da - Kloster Untrrmarchthal den
Grunderwerb mit großem Nachdruck betreibe . Die Kongre¬
gation der barmherzigen Schwestern hat vor 12 Jahren da -
ehemalige von Spethsche Schloß in Untermarchthal nebst
den zugehörigen Gütern erworben, für ihr« Zweck« ringe-
richtet und durch verschiedene Neubauten zu einem groß¬
artigen Gebäudekomplex erweitert. Seither geht da - Be¬
streben de » Klosters nun dahin, möglichst viel Grundbesitz
zu erwerben und allmählich die besseren landwirtschaftlichen
Grundstücke auf der Markung Untermarchthal in seine Hand
zu bringen. Da » ist in kurzer Zeit schon soweit gelungen,
daß zu befürchten steht , er werde nach und nach der Grund¬
besitz io Uatrrwarchthal au- den Händen der au-schließlich
aus landwirtschaftlichen Betrieb angewiesenen Bevölkerung
de- Orte- in da- Eigentum de- Kloster - übergehen. Jetzt
schon ist e» für den kleinen Mann nicht mehr möglich , ein
bessere - Grundstück zu erwerben , da er mit dem über reich«
Geldmittel verfügenden Kloster nicht in Konkurrenz treten
kann. Da- AussaugungSbestceben de » Kloster « nimmt aber
immer größere Dimensionen an und hat nun sein Auge auch
schon auf dir benachbarte Domäne Mochenthal gerichtet .
Die Grundstücke dieser Staatsdomäne sind seit viele» Jahren
an die Einwohner de- Orte- Kirchen einzeln in kleinen Ab¬
teilungen verpachtet und von diesen Pachtgrundstückenhängen
viele kleinere Existenzen dieser Gemeinde ab . Eine große
Anzahl derOltSangehörigen hat sehr wenig eigenen Grund¬
besitz und ist, um einige Stück Vieh halten zu können , auf
die Pachtgüter der Domäne angewiesen . Wenn daher letztere
au das Kloster verkauft wird, so werden damit diesen Leuten
geradezu di« Ex stevzmittel entzogen .

* Eine Explosion zerstörte «in Aluminiumwerk bei
Schwabach rn Bayern . Er sind drei Personen dabei
getötet worden.

* Berlin , 22. Dez Au - Peking wird vom 22 . be-
berichtet : Csnger . der amerikanische Gesandte, unterzeichnet «
heute als letzter di« Kollektivnote .

* Quelleudorf bei Köthen , 22 . Dez. General -
frldmarschall Graf v. Blumenthal ist in der vorigen
Nacht gestorben . Mit Blumrnthal ist einer der letzten
Führer au- Deutschland « großer Ze t . einer der wenigen noch
lebenden General« au- drei Kriegen dahingrgangen.

X Berlin , 23 . Dez . DaS Armeeverordnung-blatt

Zum heilige « Abend . l
Der lange ersehnte , lange vorbereitet«, liebedurchwehte !

heilige Abend , der schönste Abend de« ganzen Jahre« ist da ,
der, dem einzig und allein die Bezeichnung de- „heiligen *
zukowmt . Jubel und Liederfreude , Kerzen - und Tannrnatrm
durchzieht da - Hau» . Höher schlagen aller Herzen , jung und
alt steht im Banne freudiger Erwartung . Da ertönt da»
Glockenzetchen, die Thüreu öffnen sich , und die blendenden
Lichtwellrn de » rrichgeschmückten Tannenbaume« fluten uni
entgegen . Glückstrahlende Kindergesichter , glänzende Augen,
glühende Wangen, Heller Jubel!

O Weihnacht -Wonne ! O Weihnachtsfreude! Auch in
di « Seele der Alten zieht sie «in ; wir alle , alle stehen unter
ihrem hrrzbrzwingendrn Einfluß . WrihnachtSfreude! wir
ein GottrShauch zieht sie in unsere Häuser und Herzen , —
da» ist der allgewaltige Zauber der Liebe ! — Ist doch die
Liebe der Grundtou de- Weihnacht - feste » . Hat doch die
Liebe Hand und Herz geöffnet zum seligen Geben . Dir
Liebe , die alle « vermag, was hat sie alle » ersonnen , erdacht ,
geschaffen und vorbereitet in der vorweihnachtlichen geheimnir -
voll- arbeit-seligeu Rüstzeit ! Was hat sie alle« geopfert,
um Freude zu machen , und mit wie wenigem lehrt sie Freud »
machen — geben — , ist er ja auch wieder Liebe , dankbar-
anerkennende , tiefempfindende Liebe , die im seligen Nehme » ist !

So erfüllet sich wieder jede Weihnacht die schöne Ver¬
heißung : „Freude soll ollem Volk « widerfahre» ! Weihnachten
ist ja da - Fest der Liebe , der Freude ! — Weihnachten
ist auch da » Fest de « Frieden- !

„Friede auf Erden ! * — Und da ist e« wieder di«
alle» überwindende Lieb « , welch« die Herzen weich macht
und empfänglich für alle - Gute , welch» fromme , edle Reg-
uugeu weckt , welch« de« Frieden herführt. „Friede auf
Erden !

*
„Wie leicht finden sich in dieser schönen, seligen ,

gnadenbrivgrndrn Zeit Herzen wieder, welche t« Unfriede»

veröffentlicht folgenden Armeebefehl de- Kaiser « : In tiefem
Schmerz« betrauert mit dem Kaiser die Arme « und da»
Vaterland den Verlust des Genrralfrldmarschall- Grafen
v. Blumenthal , de» großen Helden, dessen hervorragend»
Verdienste in 4 Kriege « und über 70jährtg «r aufopferungs¬
voller Frieden-arbeit allezeit unvergessen bleiben werden.
Insonderheit aber wird sei« Name in der Geschichte eng
verbunden fortleben mit den Ruhme-thaten Kaiser Fried -
rich « III . , dem er in 2 Feldzügen als treuer Berater zur
Seit« stand . Sämtlich , Offizier« der Armee legen ein«
8tägige Trauer an. Bei dem Magdeburger Füstlier-Regi-
ment Nr. 36 dauert di« Trauer 36 , bei den reitenden Feld¬
jägerkorps, dem Garde -Füstlier-Regiment und dem Regiment
Nr. 71 10 Tag«. Die genannten Regimenter sind durch
Abordnungen bei der Beisetzung zu vertreten.

* Berlin , 22. Dez. Die „Berliner Korrespondenz*
teilt in einer Au»führung , anschließend an di , Feststellungen
im Sternbergprozesse brtr. die Berliner Kriminalpolizei, mit,
der Minister de- Innern habe angeordnet, daß all« be¬
teiligten Beamten der Kriminalpolizei hinsichtlich der Unan¬
tastbarkeit ihrer Lebensführung und der Freiheit von allen
Beziehungen, namentlich Schuldverhältnissen , vernommen
und auch sonst erforderliche Ermittelungen ongestrllt werden.
Diese Erhebungen sollen Periodisch wiederholt werden. Soll¬
ten sich in einem einzelnen Falle mißliche Beziehungen er¬
geben , so ist auf di« baldigst« Beseitigung hinzuwirkrn und
fall- sie sich al» nicht durchführbar erweisen , ist die Ent¬
fernung de- betreffenden Beamten au- der Kriminalpolizei
herbeizuführen . Zugleich ist im dienstlichen Interesse ge-
boten, den Beamten der Kriminalpolizei, die sich in der
Führung ihre« verantwortungsvollen , mannigfachen Gefahren
auSgesrtzten Amtes auSzeichnen , Prämien zu gewähren.

* Der Kaiser nimmt kein - Privatgrschenke an . Täglich
werben vom Hofmarschallamt Postsendungen zurückgrwirsrn,
weil die Gegenstände teil« nicht bestellt stad oder die Ab¬
sender nicht vorher bei der zuständigen Behörde di« Erlaub¬
nis zur Einsendung der Gegenständ« nachgesucht haben .
Wer dem Kaiser also mit einem Geschenke «in « Freud «
machen oder wer damit irgend «ine Absicht erreichen will,
der frage zuerst beim Hofmarschallamt an .

* Der Geschäftsgang muß doch im ganzen immer noch
ein recht guter sein. Die preußischen StaatSeisenbahnrn
haben in den ersten acht Monaten dieses Jahre- «ine
Mehretnnahme gegen das Vorjahr von 60 Mill. Mark
erzielt. Nach diesem Ergebnis ist zu erwarten , daß der
Ueberschuß diese- Jahr ein bedeutend größerer sein wird ,
al- der de- Vorjahre « . Im Zusammenhang damit wird
erklärt, daß eine Periode de « allgemeinen wirtschaftlichen
Niedergang«» weder ringetrete» sei , noch demnächst zu er¬
warten ist . Di» gesunden wirtschaftlichen Grundlagen sind
bi-her unrrschüttert geblieben .

* DaS „Berliner Tagblatt* schreibt zu der Verhaftung
der Direktoren Sauden , Schmidt , Puchmüllrr und Warstn -ki :
Kommerzienrat Ed. Sanden stand nicht nur der Leitung der
Preußischen Hypothekrn- Aktienbank und der Deutschen Grund¬
schuldbank vor , sondern war auch ln< zur letzten General¬
versammlung Mitglied de- AussichtSrateS der Verein-brauerei
in Rixdorf , der Preußischen FkuermrsicherungS-Aktiengesell-
schüft und der Aktiengesellschaft für Grundbesitz und Hypothekev -
verkehr in Berlin , außerdem gehört er seit einer Reih» von
Jahren dem Stadtverordnetenkollegium und dem Kirchrnrat
von Potsdam an . Heber Geschäfttpraktiken der Direktoren
Sanden und Schmidt wird berichtet , daß dieselben nach-
gesuchte Beleihungen nur daun zu bewilligen pflegten, wenn
die Darlehn -sucher sich bereit erklärten, dem betreffenden
Direktor ein Grundstück zu hohen Preisen au» seinem
Privatbesitz abzukaufen beziehungsweise von ihm zu über¬
nehmen . Auf diese Weise erklärt e « sich, daß dir Direktoren
ihr Privatverwögen in» Angemessene zu steigern vermochten .
Andererseitt hatten die Leiter dieser Hypothekenbanken «in

eigentümliche » Mittel ersonnen , um ihren Pfandbriefe « «ine
erhöbt« Absatzfähigkeit zu sichern. Sie stellten den Provinz -
Bankier- ihre Grundschuldpfandbrief« zu zwei Prozent unter
dem jeweiligen Kurse zur Verfügung, um so diese Ver¬
mittler an dem Absatz dieser Papier« persönlich zu interessieren .
Durch dies« Art konnten die Direktoren e» dahin bringen,
daß di« von ihren Banken auSgegrbenru Pfandbriefe in
Höhe von nahezu einer halben Milliarde Mark Absatz
fanden. Dadurch aber, daß di« Käufer sich verpflichten
mußten , für ein« bestimmte Zeit dt, erstandenen Wertpapiere
nicht lo -zuschlagen , wußte man einer Ueberflutung de»
MarktrS durch diese Effekten vorzubeugen. Schließlich hatten
die Direktoren ein probate- Mittel gefunden , um im Ber-
waltung -rat ihrer Banken keine genierende Kontrolle auf-
kommen zu lassen. Zu diesem Behufe wählten sie in den
Verwaltung -rat-körper eine Anzahl achtbarer Männer, wie
zum Beispiel Schriftsteller und Gelehrte , die nicht in der
Lage waren , die fachmännischen Manipulationen zu durch¬
schauen , mit deren Hilfe dir Direktoren « S verstanden, ihr
lichtscheue» Gewerbe so lange Zeit hindurch ungestraft zu
betreiben. Verschieden « Blätter teilen mit , daß Kommerzien¬
rat Sanden noch am 14 . Dezember , 6 Tage vor seiner Ver¬
haftung , als die Mißwirtschaft in der Grundschuldbank schon
offenkundig war , al» Stifter einer Kirche in Steinbusch bei
Driesen den Kronenorden 3. Klasse erhalten habe . Am 14 .
Dezember wurde die Kirche in Steinbusch eingrweiht. Die
„Tägl. Rundschau* schreibt : Die Verhaftung der vier Bank-
direktoreu hat das größte Aufsehen erregt. E » werden hier
noch weitere Verhaftungen erwartet . KommerzienratSanden
war anscheinend sehr überrascht, als ihm der Kriminal-
kommissar sein« Festnahme ankündigte. Er nahm feierlich
von Frau und Kindern Abschied. Der Transport de » Ver¬
hafteten von der Wohnung zur Potsdamer Polizridirektion
und hi« Urberführung nach Berlin erfolgte gerade zu riner
Zeit , zu der die Pot -damer Finanzgrößen zur Berliner
Börse fahren. Viele Menschen folgten dem verhafteten
Bankdirektor. Sanden war der Höchstbesteuerte in Pots¬
dam und zahlte für seine Millionen , di « jetzt größtenteils
seiner Frau gehören sollen , 50,000 Mk. Steuer. Sanden
steht in der Mitte der 60«r Jahr « und bewohnte »ine
prachtvolle Billa . Die Geselligkeit der Familie war sehr
au-gedehnt ; die „besten * Kreise gingen ein und aul . Da»
Geld mit dem Sanden Kirchen stiftete und in allerbreitester
Oeffentlichkeit Wohlthätigkrit übte, war nicht- weniger al»
wohlerworben. Der Mann, der sein« geschäftliche Tätig¬
keit al« Schreiber begann, um al» achtundzwanzigfacher
Millionär den Grad eine« Zuchthauskandidaten zu erreichen ,
wird heute von Tausenden von Menschen verflucht.

0 Folgende amtliche Darstellung der „ Gneisrnau *-
Katastrophe bringt di « neueste Nummer de- ReichSanzeiaer - :
„Am Morgen des 16 . Dezember harschten auf der Rhede
von Malaga schwach « nördliche umspringendeWmde. Gegen
10 Uhr vormittag» schlief der Wind vollständig ein. Kurz«
Zeit darauf setzte Plötzlich eine Bor aut Südost rin , der
Wind frischte ur wenigeu Minuten bi- zur Windstärke 8
auf uns nahm andauernd an Stärke zu . Der Kommandant
befahl sofort bei der ersten Boe , den einen Kessel, der
Dampf auf hatte , auszufeuern und di« übrigen Kessel anzu-
ftecken , um dann in See zu gehe«. Inzwischen fing da»
Schiff bereits an zu treiben . Er wurde daraufhin d »r
Maschine der Befehl gegeben , da » Dampfaufmachen so viel
als irgend möglich zu beschleunigen . Nach Verlauf von
ungefähr Vs Stunde kam di« Meldung , daß die Maschine
mit langsamer Fahrt angehrn könnte. Da da- Schiff mit
dieser Maschinenleistung Fahrt vorau -macht« , entschloß sich
der Kommandant, Kette zu schlippen und frei zu dampfen.
Kurze Zeit , nachdem dies geschehen war , versagte di,
Maschine und dar Schiff trieb nun bei dem starken Wind«
sehr schnell achter au« , worauf der Kommandant den Back-
bordanker fallen ließ. Der Anker hielt j -doch nicht. Da»

getrenni und einander entfremdet hatte ! — Wi « sollten
wir nicht Frieden schließen, da wir doch unter dem Zeichen
der Liebe und der Freude stehen ! - - da durch den Tannen -
duft und Märchenzauber de » ewig lebendigen Baume» weihe-
voll der EngelSgruß ertönt : Ehr « sei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden !

*

„Heil'ge Nacht , mit tausend Kerzen
Steigst du feierlich herauf :
O so geh' in unserm Herzen ,
Stern des Lebens , geh' uns auf !
Schau , im Himmel und auf Erden
Glänzt der Liebe Rosenschein :
Friede soll 's noch einmal werden ,
Und die Liebe König sein ! "

Unterwegs .
Novell « von Walter Schönau .

(Fortsetzung.)
Ilse kämpft « sichtlich mit einer Verlegenheit und stottert«

errötend : „Ich bin erst ganz kurze Zeit hier und wäre ge¬
wiß in den nächsten Tagen zu Ihnen gekommen , Herr
Doktor.*

„Und darf ich fragen, wo Sie abgestiegrn sind , gnä¬
dige Frau ?* fragte der Herr .

„Ich habe wich auf dem „Rainerhof «
* eingemietet, *

gab Ilse kleinlaut zur Antwort . Sie fühlte sich tief be¬
schämt und undankbar in diesem Augenblicke . Doktor Steiuerl
war ein Kolleg « und Freund ihre - verstorbenen Mannes
und Besitzer eine» reizend gelegenen Kurhaus«- in der Nähr
von Partrnkirchen . Auf der Hochzeitsreise hatte sie mit
ihrem Manne einige Tag« daselbst verlebt und vor zwei
Jahren war sie sogar einig » Wochen zum Kurgebrauch dort
gewesen und hatte mit der liebenswürdigen junge« Frau de»
Doktor» sehr gut harmoniert ; nvr war es ihr überaus Pein»'

lich gewesen, daß da » gastfrei « Ehepaar keinerlei Bezahlung
von ihr angenommen halt ». So hatte sie den « diese» Mal
den „Rainerhof " gewählt, um nicht noch einmal in solch
rin« drückende Lage zu geraten, aber e» fiel ihr schwer auf»
Herz, daß sie mit einem Besuch« bei dem Ehepaar so lange
gezögert hatte , und sie brachte e » nicht fertig, die Bitte d»s
Doktors , gleich mit ihm zu komme» und mit ihrem Besuch
seiner Frau eine Urberraschuug zu bereiten, abzuschlagen .
Sein Wagen, ein hoher , gelber S -lbstkutschierer , hielt vor
dem Hotel zur „Post *

, und die jungen Pferd«, ein paar
feurige Jucker, wollten sich schon gar nicht mehr halten
lasten und stampften ungeduldig das Straßenpflaster .

Sie bat den Doktor, sich nur noch rin paar Augen¬
blick« zu gedulden, weil sie notwendig ihre Peusion-genossen
im benachbarten „ Stern* benachrichtigen müsse. Diese aber
waren «och nicht da, und so beauftragt « sie den Oberkellner,
ihnen zu bestellen , daß sie einen Besuch in T . . . . .
mache und erst abend » nach Haus« käme.

Der Doktor half ihr galant auf den hohen Bock, dann
schwang er sich nach , ergriff di« Zügel und di« beiden
mutigen Pferde brausten mit ihnen davon. Unweit der
Kirche fuhren sie an der PenstonSgesrllschast vom „Rainer-
Hof,* vorbei und Ilse konnte nur flüchtig mit der Hand
einen Gruß winken , weil eine Stroßeubiegung sie den Blicken
der Zurückbleibenden entzog . Schnell wi « «in Blitz war da»
Gefährt vorübergesaust, aber den zornigen Gesicht-au-druck
de- bei dem unerklärliche » Anblick ganz blaß gewordenen
Direktor- halt» sie trotzd »m bemerkt und «in unbehaglich »-
Gefühl beschlich sie.

Verblüfft und ratlos sahen sich di« Zurückbleibenden
an und wußten nicht , wa- sie von diesem Vorfall denken
sollten. Unglücklicher Weis « gingen st« , anstatt in den
„Stern * in den Gasthof zu den „Drei Mohren *

, weil dort
ein schattiger Garten war , welcher bei der Hitze der kliiuen
stickigen Gla<vrrauda im „Stern * entschieden vorzuztehen



Schiff trieb weiter auf die Ostmol« zu. Air der Kommandant
sah . daß keine Rettung für da « Schiff möglich war . ließ er
„Schotten dicht" anfchlagen. Kurze Zeit darauf stieß da«
Schiff mit dem Heck auf di « Steine der Mole . Gleich
darauf kam von der Maschine die Meldung , die Maschinen¬
abteilung lief « voll Wasser. Bei jeder rollenden See
wurden die Stöße stärker und da der Kommandant die
Aussichtslosigkeit der Rettsng »insah , gab er den Befehl :
„Alle Manu au« dem Schiff ! " Dementsprechend befahl
der erste Offizier : „Die Steurrbordbootr zu Wasser , Leinen
an Land geben und an diesen da « Schiff zu verlassm ! "
Es wurden von Bord au« Leinen an Land gegeben , und
an diesen versucht « di« Mannschaft sich zu retten . Die ersten
Leinen wurden von den Spaniern wahrgruowmen, die
anderen durch die an Land bereit« geretteten Leut«. Nach
Verlauf von ungefähr */s Stunde, während welcher Zeit
da» Schiff stet« schwer auf die Felsen schlug, fing e« an,
langsam zu sinken und sank bi» an di« Höhe der Unter-
masten . Der noch au Bord befindliche Teil der Mannschaft
enterte zum Teil in die Takelage — und wurde von dort
au- mit Leinen gerettet. Da » Verhalten der Besatzung
war au-gezeichnet. Dir Bevölkerung Malaga« leistet « von
Land au» opferwilligsten Beistand. " — Dieser Bericht, der
auf den bisherigen dienstlichen Meldungen beruht, zeigt ,
daß alle« geschehen ist, um eine Katastrophe zu verhüten, und
daß da » Unglück lediglich durch eine Reih« widriger Um¬
stände verursacht wurde.

Nrrrlärrdisrhes .
* Zola richtete in der „ Aurore"

»inen offenen Brief
an den Präsidenten Loubet, in welcher er mit aller Ent¬
schiedenheit gegen da » Amnrstiegesetz protestiert, da» er «in
Gesetz der Feigheit und Ohnmacht nennt. Er sei «ine
Schande für Frankreich , daß nicht ein einziger der leitende »
Politiker sich stark und tapfer genug gefühlt habe , um dem
Volk di« Wahrheit zu sagen . Sodann wiederholt Zola
seine Anklagen , di « er in seinem offenen Schreiben an den
damaligen Präsidenten Felix Faure im Januar 1898 gegen
Paty du Clam, Mercirr, Billot , Boisdeffre . Gonse und
Pellieux , sowie gegen die Mitglieder der Kriegsgericht« er¬
hoben hat , unter dem Hinwei» darauf , daß di « vom
Kassation -Hof geführt« Untersuchung , sowie di« übrigen
Ereignisse zeigten , daß seine Anklagen völlig gerechtfertigt ,
j , im Vergleich zu den wirklich begangenen Verbrechen sehr
maßvoll gewesen seien. Zola erklärt schließlich, daß er sein«
Aufgabe, der Wahrheit zum Siege zu verhelfen , so treu
all möglich erfüllt Hab « und daß er »unwehr zu seinen
Büchern zurückkrhr«, er hege aber immer noch die Hoffnung,
daß eine nahe Zukunft endlich Wahrheit und Gerechtigkeit
bringen werde.

^ Amsterdam , 23 . Dez. Gestern abend fand auf
der Streck« Amsterdam—Rhein «in Zusammenstoß zweier
Züge statt ; 2 Reisende stad getötet, etwa 20 verwundet
worden.

* London , 22 . Dez. Di« „Times " veröffentliche «
die aus Peking vom 20. Dez. telegraphierte gemeinsame
Note der Gesandten der Mächte. Dieselbe beginnt mit einer
längere» Einleitung , worin die verschiedenen Uathaten , die
Verbrechen gegen die Menschheit , das Völkerrecht und di«
Zivilisation aufgrzählt werden. Di« verbündeten Mächte
sind bereit, der Bitte China» um Frieden unter nachstehen¬
den Bedingungen nachzugeben , deren Erfüllung als unwider¬
ruflich bezeichnet wird : 1) Ein chinesischer Prinz soll nach
Berlin entsandt werden und dort dem Bedauern de » Kaiser »
über di« Ermordung Ketteler» Au -druck geben , ferner soll
an der Stell « der Mordthat ein Sühuedenkmal errichtet
werden ; 2) eine Strafe soll entsprechend den begangenen
Verbrechen den im kaiserlichen Dekret vom 21 . Dezember
bezeichnet«» Persönlichkeiten auferlegt werden. (Die Namen
derselbe « werden nicht genannt ; er sind die Prinzen Tuan,

Tschang, und zwei ander« Prinzen , der Herzog Lau , Tschao -
tschutschiao, Kangy, I rnghtrn und eine Anzahl anderer
Personen , welche di« Gesandten noch bezeichnen werden.) —
Die Staatsprüfungen sollen in den Städten, wo Fremde
ermordet oder grausam behandelt wurden, 5 Jahre laug
unterbleiben ; 3) Japan soll für di« Ermordung seine» Kanz¬
ler» eine genügend « Genugthuung erhalten ; 4) Sühnedenk-
wäler sollen auf allen Kirchhöfen der Ausländer errichtet
werden, wo Gräber geschändet worden find ; 3) Die Ein¬
fuhr von Waffen und Kriegsmaterial , sowie deren Herstell¬
ung werden untersagt ; 6) ein « entsprechende Entschädigung
soll bezahlt werden an di, Staaten , Gesellschaften und
Einzelpersonen, und ebenso an die Chinesen , welche iw Dienst«
der Fremden eine Ulbill erfahren haben ; China wird ent¬
sprechend « finanziell« Maßregeln treffen ; 7) «ine ständig«
Wache soll für di« Gesandtschaften gehalten und da » diplo¬
matische Viertel befestigt w -rden ; 8 ) die Takufort» und die
Fort» zwischen Peking und der See sollen geschleift werden ;
9) es soll eine militärisch « Besetzung der Punkt « stattfinden,
bei denen eine solche geboten erscheint , um die Verbindungs¬
linie zwischen Peking und der Se , sicher zu stellen ; 10) im
ganze » Reich sollen 2 Jahre laug Proklamationen äuge-
schlagen werden , welch« jede Person mit dem Tod« bedroht,
die sich frrmdkufeindliche » Gesellschaften anschließt , und
welche dir Strafen aufzähleu, die von der chinesischen Re¬
gierung den Rädelsführern bei den Unruhen auferlegt wur¬
den . — Ferner soll ein kaiserliche» Edikt erlassen werden,
welche» androht , daß die Vizekönige , Gouverneur « und
sonstigen Provinzbeamten für die gegen di « Fremden ge-
richtete Erhebung und die Verletzung der Verträge in ihrem
Machtbereich verantwortlich gemacht werden ; falls sie e»
unterlassen, solche Au»schreitungrn zu unterdrücken , sollen
die verantwortlichen Beamten sofort kassiert werden und
niemal» wieder «ine Staatsstellung erhalten ; China über¬
nimmt e », eine Revision der Handelsverträge au»zuführrn,
um die kommerziellen Beziehungen zu erleichtern und 12) da»
Tsuugli-A uuen soll umgestaltet und da » höfische Zeremoniell
für den Empfang der fremden Gesandten in dem von den
Mächten angegebenen Sinne abgeändert werden. Solange
diesen Bestimmungen nicht entsprochen ist , können die Mächte
keine Angabe über die Frist machen , in der sie ihre Truppen
zurückziehen werden.

* London , 22 . Dezbr. Der „ C -utral N«wt " wird
au» Johaune -burg vom 20 . Dez. gemeldet : ein Deutscher
namens Thomas , Besitzer der Thomasbrauerei , und noch
ein Deutscher wurden wegen Verbergen» von Schußwaffen
verhaftet. Fünf Mausrrgrwehre wurden unter einem Stück
kultivierten Boden vergraben gefunden . Der Verdacht fick
auf di« Verhafteten.

* London , 22 . Dez. Der „Evening Standard"
verzeichnet da » Gerücht, daß Kimhrrley ernstlich bedroht sei .
Di« englischen Truppen seien auf allen Seiten zu schwach .
E» sei bekannt geworden, daß di « Buren di « vor dem
Rückzug über den Ocanj «fluß vergrabenen Kanonen und
Munition -Vorräte wieder aufzufiadrn wissrn .

XLondon , 23 . D -z . Reuter meldet au» Kapstadt
vom 23 . ds. , daselbst werde befürchtet , die Situation
werde ernst . Die Kolonialbrhörde» sind sehr ver¬
schwiegen. Die Holländer im Norddistrikte sind sehr un¬
ruhig. Mau befürchtet , sie werden sich d ' n «ingrsallenen
Buren auschließen . Die Truppenbewegungen sind erschwert ,
weil mehrere Eisenbahnstrecken durch Regengüsse fortgespült
sind . Di« Buren überrumpelten und nahmen eine zur
Landesvermessung autgeschiüte Abteilung in Philippstown .
Sie gaben dieselbe aber nach Zerstörung ihrer Instrumente
wieder frei.

* Dl« „Westmiustrr Gazette" veröffentlicht einen ihr zur
Verfügung gestellten Privatbrief eine» im Feld« gegen Dewet
stehenden britischen Soldaten. Er heißt dort : Drei unserer
auf Kundschaft autgrsandten Nwmanry - Freiwillig « wurden

in der Nähe von Lindley von dem Korp» Dewet» gefangen
genommen und vor den Burenführer gebracht . Derselbe
Überlegte scheinbar eine kurze Weil« und wandte sich als¬
dann an di« drei Engländer , denen er di« Freiheit wieder-
zugrbeu versprach , wenn sie er übernehmen würden, dem
Dewet auf den Fersen sitz '»den General Rundl« eine Bot¬
schaft zu überbringen. Di« Gefangenen gingen selbstverständ¬
lich auf diese» generöse Anerbieten unter der Verpfändung
ihres Ehrenworte» ein und so wurden sie denn, nachdem
man ihnen noch Speise und Trank verabfolgt hatte, frei-
gegeben . Äl» sie da » Quartier de« englischen General» er¬
reichten und diesem die Botschaft einhändigten, war man
nicht wenig überrascht, als der britische Heerführer sehr be¬
lustigt den Text zum Besten gab . Er lautete : „Geehrter
Herr ! Bitte nehmen Sie diese drei armen Teufel wieder
zurück. Ich kann sie wir alle Tuge fangen. Ihr Dewet."

* Den Buren kommen zwei mächtige Verbündete zu
Hilfe. Di« Sonnenhitze, die den englischen Pferden gefähr¬
lich wird , und die Teuerung im ganzen Laude. In Blum-
fontriu kosten z . B. ein Pfund Butter 9 50 Mk. , ein Dutzend
Eier 10 Mk . , rin Pfund Schinken 8 Mk . Hunderte von
notwendigen Dingen waren aber schon um die Mitte
November überhaupt nicht mehr zu bekommen , da di « Ver¬
proviantierung keinetweg » in erwünschter Weise von statte»
geht. Der Bur im freien Feld « empfindet von dieser Teue¬
rung bei feiner einfachen Lebensweise fast gar nichts , di«
Engländer leiden darunter und büßen zufehend » an Kraft
und Widerstandsfähigkeit ein.

* Im vorigen Jahre gab e» inSüdafrika Chokolade ,
diesmal girbt es 5 Pfund -Bauknoten. Jeder englisch« Sol¬
dat , einerlei, ob er den regulären , freiwilligen oder Kolonial-
truppen augehört , erhält zu Weihnachten 100 Mark ge¬
schenkt , allerdings diesmal nicht von der Königin, sondern
au» den Taschen der englischen Steuerzahler , in der«»
Namen der Krieg »minister e» angeordnet hat . Da rund
200 000 Mann in Südafrika organisiert sind und auch di«
Invaliden, Soldatenwitwen rc . da - Geschenk erhalten , kostet
die» Weihnachten für die Armer allein 30 Millionen Mark .
Lord Robert » erhält 50000 Mark außer de« Gratifikation«»,
die er natürlich späterhin noch bekommen wird , Kitchener
40000 Mk. und die niederen Geister je nach Rang und
Gehaltlklaff« entsprechend weniger. Was wird e» übernächst «
Weihnachten geben ? _

Vermischtes .
* 1896 —1900 . (Frei «ach Rigoletto ) Ach wie so

krügerisch — Sind die Nationen — , — Hoffnung ist
trügerisch — In allen Zonen . — Liebe der Völker wacht ,— Ach , nur platonisch ; — Rücksicht auf Briten macht —
Fürsten . . . lakonisch.

* (Er kennt ihn .) Herr : Wie viel Wein ist noch
da , Iran ? " — Diener : „Zwtiundsirbzig Flaschen Hab « ich
gezählt ! " — »Herr : „Haben Sie gezählt , wie Sie au» dem
Keller kamen, oder wie Sir hinringiugen ?"

Briefkasten .
Krn . W. Kflö. Die neue Gebühr ist unabänderlich und wie

wir s chon betont haben , find wir zu unserem lebhaften Bedauern zu der
neuen Preisregulierung durch den Postaufschlag und die um 35 bis
40 °/. gestiegenen Papierpreise zu derselben genötigt wor¬
den. Unser Verdienst erhöht sich dadurch nicht. ES
gilt hier eben die alt- Erfahrung : »Schlägt das Mehl auf, wird das
Brot teurer ' ' Nach der uns vorliegenden amtlichen Preisliste der in
Württemberg erscheinenden Zeitungen kostet das Salwer Wochenblatt im
NachbarortSverkehr pro Vierteljahr 1 Mk. IS Pfg . , der Gesellschafter in

Nagold I Mk . 15 Pfg . und »Aus den Tannen' jetzt ebenfalls I Mk.
15 Pfg ., der Grenzer in Freudenstadt 1 Mk . 40 Pfg . und der Schwarz¬
wälder Bote in Oberndorf im Jnlanbverkehr 2Mk. So ist die richtig «
Sachlage. _ _

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Mensteig.

war . So erfuhren str weder Ilses Bestellung, noch den
Namen de » fremden Herrn , welcher st « entführt hatte. Die
Flewmings machten aus ihrer Entrüstung über das sonder¬
bar « Verhalten der jungen Frau kein Hehl, doch der
Staat -anwalt nahm eifrig Ilse» Partei und meinte , man
solle doch de« Zusammenhang der Sachs erst abwarteu,
«he man sich zu einem lieblosen Urteil Hinreißen ließe .

Der Professor und fein Sohn schlugen vor, ihrem
Beispiele zu folgen und da - schöne Wrttrr zu einer Partie
zu benutz«». Mau war damit einverstanden, und »ach kurzer
Beratung beschloß man, mit dem in einer halbe» Stunde
abgehenden Zuge nach Farchant zu fahren, um die schöne
Kuhflucht mit ihren berühmten Wasserfällen zu besuchen,
und einen Boten nach dem Rainerhof « zu senden , welcher
da » Mittagessen für den Abend bestellen sollte . Der
Direktor, welcher sich mit keinem Worte au der Unter¬
haltung beteiligt hatte, erbot sich , die Bestellung zu über¬
nehmen . Er müsse ohnehin auf di« Partie verzichten und
wichtig « Geschäftsbrief« erledigen. Er verabschiedete sich
kurz von der Gesellschaft und schlug eine« Wiesenpsad ein,
welcher nach dem Rainerhof führte. Er war froh , der
schwatzenden Gesellschaft entronnen zu sein und di « Ge¬
schäftsbrief « waren nur rin Vorwand gewesen , um sich un¬
auffällig zurückziehen zu können. Er wollte und mußt«
allein sein , um Herr der furchtbaren Aufregung, welche sich
in Folg « Ilse- sonderbarer Extratour seiner bemächtigt hatte,
zu werden. Tr erging sich in den abenteuerlichsten Vor¬
stellungen über ihre Handlungsweise und ein bittere» Gefühl
der Enttäuschung stieg in ihm auf . Augenblicklich verlacht«
er aber dies« Regung ; wa» fiel ihm ein , zu glauben, daß
sie Rücksicht auf seine Ansichten nehmen würde. Daß er
ihr « in Nicht » war , hatte sie mit ihrem Thun deutlich genug
gezeigt. — Und wa» war sie ihm denn, fragte er sich plötz¬
lich , daß ihn ihre Handlunglweis « so empört« ? Und Wa¬
ging ihn die ganze Sache überhaupt an ? War da - nicht

einzig und allein Sache ihres Gatten , sich darüber zu s
entrüste « , und geschah diesem im Grunde genommen !
nicht ganz recht , wenn sie dumme Streiche machte ? z
Warum ließ er sie so lange und so weit von sich. — Merk- j
würdiger Weis « wollt« es ihm heut« nicht gelingen, schaden- «
froh zu sein , und da » unsagbar schmerzliche Gefühl in
seinem Herzen behielt die Oberhand und Peinigte ihn
auf das Heftigste . Er konnte sich nicht entsinnen, j raml -
em derartiges Gefühl empfunden zu habe « , und wie zum
Hohn fielen ihm auf einmal die Worte ein , welch« er kürz¬
lich an seinen Freund geschrieben , „daß e» seinem verknöcher¬
ten Junggesellenherzen nur gut thun könnte , wenn eS ein¬
mal « ine Wund« geschlagen bekäme.

" Jetzt hatte er die
Strafe für diesen frivolen Ausspruch . Sein Herz war ver¬
wundet und der Schmerz, den er dabei empfand , hatte ver¬
zweifelt wenig Ähnlichkeit mit irgend welcher Wohlthat ,
und ob und wann er denselben überwinden werde, erschien
ihm jetzt noch sehr problematisch .

Trotz der Mittag-Hitze erstieg er im förmliche » Sturm¬
schritt die Anhöhe und betrat erhitzt und noch immer sehr
erregt den Speisesaal . Dem erstaunten Oberkellner gab er
kurz und bündig Bescheid ; dann begrüßt« er Frau v. Krona ,
welche bereit » wartend im Saale auf und ab spazierte.
Diese war nicht wenig von seinem vrrstörtrn Aussehen be¬
troffen und sah mit banger Frage zu ihm auf. Er drückt«
ihr leise die Hand und flüsterte ihr , in Rücksicht auf den
neugierig lauschenden Kellner, ein „später" zu Daun reicht«
er ihr ritterlich den Arm und führte sie zu Tische. Er aß
wenig und trank nur hastig mehrere Gläser Selter-Wasser
mit Wein gemischt. Nach und nach wurde er ruhiger und
erzählte seiner Nachbarin von der Prozession und von der
Partie nach der Kuhflucht , welche di« anderen unternommen.
Nach Tisch« bat ihn Frau von Krona um seine Begleitung
auf einem kleinen Spaziergang und nachdem sie sich ein
gute » Stück vom Haus« «ntferut hatten , bat sie dringend :

s „Nun beichte» Sie aber rasch , lieber Freund . Ich
bin schon ganz aufgeregt, denn daß irgend etwa» passiert

! ist, sieht man Ihnen auf zwanzig Schritt Distanz an. Wo
j ist Ilse — Frau Doktor Schill ? " verbesserte sie sich schnell.' „ Ja , da fragen Sie mich zu viel , gnädige Frau !

"
stieß er hart auflacheud hervor , und in beinahe verächtlichem
Tone fügte er hinzu : „Auf und davon — mit einem schönen
jungen Herrn ! "

„Bitte, verschonen Sie mich mit solchen Märchen ! "
rief ärgerlich di, alt« Dame. „Und sprechen Sir nicht in
so wegwerfender Weise von Frau Doktor Schill. Sie steht
mir viel zu nahe, all daß ich dies mit anhöre» könnte.
Erzählen Sie wir bitte ruhig , war geschehen ist .

"
„ Ruhig ? " rief er bitter und fuhr sich mit der Hand

über Augen und Stirn , „Wenn Sie wüßten, wie e» in
mir auSsieht , so würden Sie wohl kaum diese- Verlangen
an mich stellen . Aber ich will e» versuchen — urteilen Sie
dann selbst."

Hastig, in kurze» , abgerissenen Sätzen erzählt« er ihr
den Sachverhalt und der zornig« Schmerz, welcher sich da¬
bei auf seinem Antlitz ebspiegelte , verriet deutlicher als Wort«
seiner Zuhörerin die tief « Neigung, dir er für Ilse empfand .
Von der Bestätigung ihrer Vermutung auf da» angenehmste
berührt , empfand doch Frau von Krona inniges Mitleid mit
der von widerstreitenden Gefühlen auS alle » Fugen gerissenen
Männerfreie und st « bedauerte sehr , durch ihr Versprechen
gehindert zu sein , ihm Ilse« Geheimni » zu enthüllen.

„Da- ist allerdings eine seltsame Geschichte," meint«
si - sinnend , „und doch bin ich fest überzeugt, daß sie sich
au» einem ganz harmlosen Zufall entpuppen wird , und ich
begreife Ihre Alteration nickt recht. Denn , Hand auf's
Hrrz — Herr Direktor, können Si « wirklich glauben, daß
Frau Ilse einer schlechten oder leichtsinnigen Thal fähig
wäre ?"

(Fortsetzung folgt.)
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AwDonnerstag den 27.Dez . d.J .

von nachmittags 1 Uhr an
verkauft der Unterzeichnte im Wege
der

Zvilmgsvolistreckiillg
gegen bar« R -z^hlung

2 Aüh «
1 Ai « d
«<r. 4 V At » . ^ ««

wozu KaufSliebhaber eingeladeu
werde ».

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ehing er

Gerichtsvollzieher.

Altensteig.
Ein fleißiger

von 15 bis 17 Jahre» kann
sofort oder bis Licht¬
meß eintreten bei

AanieL Lutz .

A l t

Schwarze
« steig .
L faröige

« >

Altensteig .

Uensahrs-
und

Glückwunsch-

Seideu -Poslkartcn
mit Gruß aus Altensteig H

>i« schönster und reichhaltigster D
jAnswahl empfiehlt

Th . Zchuller, Buchbinder .

sowie

Kiuderschttr;e
! mit <L ohne Aermel j
^ empfiehlt in großer Auswahl ?

O
^ m großer Auswahl

j -H . biW dei

Neujahrs-

Glückwunschkarten
hübsche Neuheiten

Auchdrucker Meker
Altensteig.

BesondereAnfertigungen rasch und billigst .

O

O

K. StroöeL .
s >e< >», >»,

Stamm
SchUMMaldvereiu PsalzgrasenUieiler . j Eichenftammholzk, NädelhölOaugen-

Am Donnerstag, 27. d . M. (Johanmsfeiertag) .i und Brennholz -Verkauf
nachm. 3 Uhr

» ° ^

findet im „ Schwanen ^ zu Bfakzgrafenweiler die

Spielöerg.

NtderdieWkihiiaihtsfkintGe
schenkt stio-es
Bock¬

bier
Rucff z . Riißk.

Wahlvorschlag
zm Bürgerallsschllßvahl.

Friedrich Bastler , Kleiderhdl.
Karl Armbrnster , Gerber.
Christian Dietsch, Rotgerbrr .
Berw .-Akt. Maier
Jakob Wurster, Dreher .

Mehrere Wähler .
Egenhausen.

Baumwoll-
flanelle

im großer Auswahl
billigst bei

Z. Kaltenbach. .

statt , zu welcher die Mitglieder und Freunde de« Vereins
nebst Angehörigen freundlich «ingeladen sind .

Mayer -Mayer
Weingroßyandkung (gegründet 1373)

Spezialität : Markgräflerweine .
Streng reelle Bedienung. ^ ,

Worteilhafieste Bezngsquelle für Wirte «nd Urivate . ^
, » Wir liefern nur allerbeste Weinsorten, begnügen uns mit »
iL kleinem Nutzen und haben deshalb besonders in Württemberg eine U
^ sehr große und treue Kundschaft erworben, dis ersten Wnte und ÜÄ

Hotelbesitzer , sowie viele Tausende von Privatleuten sind unsere ^
gl Abnehmer. LL
^ Besonders beliebte Sorten sind : «

1898er Weißwein »» 42 Bf . 1897er Botwei « z« 60 Bf -, ^

am Samstag den S. Januar « . I ., vorm . 10 Uhr
auf dem Rathaus in Stsmwheim

1 ) aus Staatswald Wassrrbonm 3 Erchen IV. Kk mit zus. 1 39 Fm
2) aus Dickemrrwald, Abt. Brühlberg , und Stawmheimermürk, Abt.

'
Lindenrain und Mittlerwald:
Tannen und Fichten Baustang ? » 3001 . 635 II . . 95 III . , 5 IV . Kl

» » » Hagstangen 5 I . , 285II . , 525III . , 70IV . Kl.
'

, „ „ Hopfenstangen 655 I , 1130 II , 20 III . , 950
IV . . Kl. ,

Rebstrcken 520 I . Kl. ,
3) au« Wasserbaum, Mittlerwald, Lindenrsm : Rm . : Buchen 38

Scheiter, 14 Prügel ; Anbruch 1 sichen, 3 Buche « , 34 Nadelholz ;
Welle» geb. : 1670 buche « , 40 eichen ; ungrb . in 12 FlSchrnIosen ,
1350 Nadelholz.
Zusammenkunft zum Vorzügen Ve9 Uhr am Kastanienbaum auf

Stammheim- Gülilinger Sträßl «, und ebenso an den Brunnentröge » auf
? der Herrfchaftssteige; auch sonst auf Verlangen durch die Forstwirts.

Mlh . Weißer , Stuttgart .
Mektrotechn . 8 Iaörik .

1896er
1895er

U 1895er
per

5er „ „ vv „ ivvoer „ >, ov „ M
Liter , franko nach des Masers Bahnstation geliefert . SS

48
50
6V

1897er
1895er

1895er

65
70

8V

üL gesucht.
Diese Rotweine sind namentlich auch als Krankenweine sehr

Ausführung von
Klektricitätswerke«.
Kraftübertragnngen .

Lager in allen
Bed arfsart ikeln

30 , 40 , 50 uad 100 Mer.
Wir lechen die Fässer und bewilligen Borgfrist .Probesäßcheu von
Wir leiben die Fäu Wegen Bestellungen oder Preislisten über sämtliche Sorten

M Weine, Branntweine und Liquem« wende man sich entweder bries - ifll

^ empfiehlt

Elektrische Anlagen
für Javrike«

in Gleichstrom LWechselstrom
für elektris

Anlagen I
Geschäfts-Hücher

W Rieker.

sjL Agenten angenommen

i g.

ompfiehlt in großer Auswahl
billigst Fritz Wizemaun

Altensteig.

SimmerSsrld.
Einen Wurf schöne

MUch-
schwrine

verkaust Donnerstag een 27 . ds .
Johann Georg Brenner

>
1

>

ALtensteig .
Wollene L baumwollene

das Jahr 1901
W . HlsLsr .

»SN 8is
! ^ siinsokmsrrsn ??
i 8o Icsuken 8is I ' vlmtlk » !' !»' «

L » I» i»8vI,i »»«rL8tSH « r , äisssr
! vessitist Luxenbliolcliol» leien
» 2»I»ii8LlliiierL ! 8is vsrlsn lurel .
. äis sokortiss ^VirlcuvZ übsrr »k>sl
? sein . üsbsll » SS ? L dei .

H. W . Ackermann, Z cchniechn.

All «» A «* 1»vsH « <r «
oüue Ausnahme kittet dauerud Ruf ' s
unerreichter ges tzlich aesckützter

AiriVeVsirlkrtt .
Aecht zu haben bei Chr . Bnrg »

hard j««., Altensteig.

sowie

empfiehlt

Bett-Tücher
in alle « Preislagen

C. Krtt.

jeder Art, die veraltetsten Aälle, werde « äußerst rasch «nd gründ¬
lich, ohne Bernssstömng nach eigener bewährter Methode billigst
geheilt. « , » » » , » » » » » » » » » » » » » » »

Trockene und nässende Flechten, Beißen , Haarausfall , Kopfschupprn ,
Kopsgrind,Krätze, HefichtsansschlSge,Säuren,Knötchen,Schuppen,Mitesser ,
Gesichts « und Nasenröt« , Bartflechten, Sommersprossen «nd Akecken , Gr«
sichtshaare , Warzen, Sprödigkeit ver Haut , Frostbeulen , Krampfadern, Ge¬
schwür«, übermäßigeSchweißbildung, Fußschweiß , Kropf« und Drüsenleiden
werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit radikal beseitigt . Zahl¬
reiche Dankschreiben von Heheilte« liegen vor. » » » » » » a

Man wende sich an O. Mück, prakt . Arzt in Glarns ^Schweiz .) .
Porto «ach der Schweiz 20 Pfennig .

tollvei ' e

Ckoeolsäen
vast bäLÄOL

aus svrKfältiZ HewSliltem
Mlimsterisl kerKestellt ,

wodlsekmeekeack u . askrüaft;

64 krsismsclaillsQ . » 27 LoMploms .
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